
Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für die
gesamte Textilindustrie

Herausgeber: Verein Ehemaliger Textilfachschüler Zürich und Angehöriger der
Textilindustrie

Band: 67 (1960)

Heft: 9

Rubrik: Ausstellungs- und Messeberichte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mitteilungen über Textilindustrie 21 i

Ausstellungs- und Messeberichte

(Photo: Winsauer, Dornbirn-Bludenz)

„NYLSUISSE"-„BAN-LON" an der Dornbirner Messe

Ue&er die Be/eiiigwwg (Ter Société (Te /a Viscose Suisse in
Ewmenferäcfee feöwrae« wir wwsere LeserscBa/i raie /oZgi on'ew-
tzere«:

An der diesjährigen Dornbirner Export- und Muster-
messe stellte die weltbekannte Chemiefaserfabrik Viscose
Emmenbrücke an einem repräsentativen Stand ausschließ-
lieh «BAN-LON»-Neuheiten aus veredeltem «NYLSUISSE»
zur Schau. Der modische Akzent lag auf bunt bedruckten,
zu entsprechenden Modellen verarbeiteten Damenober-
kleidern und ganz besonders auf gewirkter Unterwäsche
sowie Wirk- und Strickwaren aus der Oberkleiderkonfek-
tion. Die sehr reichhaltige Schau enthielt auch gemusterte
Trikotoberkleider, wie sie heute bevorzugt werden. Da-
neben waren Frottégewebe, Badekleider, Schlüpfer, Twill-
Blousen bedruckt und uni, sowie federleichte, wie eine
zweite Haut sitzende Trainingsanzüge zu sehen. Erwähnt
seien auch «BAN-LON»-Handschuhe, Echarpen, Krawat-
ten usw.; sogar die Plüschjacke der erfolgreichen Schwei-
zerischen Dhaulagiri-Himalaya-Expedition war zu sehen.

Mit wenigen Ausnahmen handelte es sich für den
österreichischen Konsumenten um noch unbekannte Neu-
Schöpfungen. Dem Vernehmen nach waren verschiedene
Firmen aus Oesterreich mit Musterungen und industriel-

len Vorversuchen beschäftigt, so daß das weiche, weder
filzende noch pillende, veredelte «NYLSUISSE»-Garn in
nächster Zeit weitere Freunde gewinnen wird. Das «BAN-
LON»-Bauschgarn, das in einer bis heute unübertroffe-
nen Qualität durch die Schweizerische Viscose-Gesell-
schaft in Emmenbrücke nach Patenten der amerikanischen
Firma Joseph Bancroft & Sons Co., Wilmington (USA),
hergestellt wird, findet in steigenden Mengen unter an-
derem auch in Oesterreich großen Absatz.

Der Emmenbrücker «BAN-LON»-«NYLSUISSE»-Stand
gab nicht nur einen Ueberblick über bereits vorhandene,
marktfähige und vor der Zulassung zum Verkauf streng
geprüfte Fertigerzeugnisse, man erhielt dort auch fach-
technische Informationen über Verarbeitung und Aus-
rüstung und konnte sich anhand eines Musterständers mit
allen nennenswerten Wirk- und Webstoffen vertraut ma-
chen. Interessenten aus dem Einzelhandel erhielten Be-
zugsquellenadressen und Fachprospekte kostenlos, wäh-
rend für interessierte Konsumenten kleine Aufklärungs-
Prospekte zur Verfügung standen.

Das Biid zeig/ dew ©ieZBeacft/eZew and ZeBrreic/ie« S/a«d /ür
BAN-LON'® VYZ.su/SSBi®
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Dornbirn die Brücke von EFTA zu EWG

(UCP) In der Zeit zwischen dem 5. und 15. August 1960
wurde in Dornbirn die 12. Export- und Mustermesse
durchgeführt. 939 Aussteller gaben sich in der Vorarl-
berger Handelsmetropole ein Stelldichein. Neben Bauma-
schinen, Büromaschinen und -einrichtungen, Haushalt-
maschinen und -geräten, Möbeln usw. dominierte natur-
gemäß die Textilmesse. Die Textilindustrie war mit total
350 Firmen vertreten, die aus 14 Ländern kamen. Oester-
reich stellte das größte Aufgebot mit 240 Ausstellern,
während das Ausland mit 110 Textilunternehmen vertre-
ten war.

Auf dem Gebiet der Textilmaschinenindustrie wurden
einige verbesserte Typen vorgeführt. Die deutschen Fir-
men boten Rundstrickmaschinen aus Stuttgart, Zwirnma-
schinen aus Kempten und Remscheid, Rundkettelmaschi-
nen aus Hamburg, Häkelmaschinen aus Wuppertal, Indu-
strie- und Haushaltnähmaschinen aus München, Hochlei-
stungsplanrahmen aus Stuttgart, ferner Transportgeräte,
Apparate, Kontrollgeräte und technische Zubehöre für die
Textilwirtschaft an. Die DDR zeigte Web- und Stickauto-
maten. Weitere Ausstellungsgüter österreichischer Firmen
waren in- und ausländische Industrienähmaschinen, Kon-
trolluhren, Karden, Webschützen, Papierhülsen, Kratzen
und anderer technischer Bedarf für die Textilindustrie.
Aus Italien und der Schweiz wurden Nähmaschinen, aus
Frankreich und Belgien Strumpfwirkmaschinen gezeigt.

Die internationale Textilchemie war durch die führen-
den Weltfirmen vertreten, was der Dornbirner Textil-
messe Ansehen und Bedeutung verleiht. Die Schau der
künstlichen Fasern war von Produzenten aus Oesterreich,
Deutschland, der Schweiz, Holland und England beschickt.
Die Zellwolle Lenzing AG. präsentierte die österreichische
Faser Lenzesa. Von den Vereinigten Glanzstoff-Fabriken
AG. Wuppertal-Elberfeld lagen die Diolenerzeugnisse, fer-
ner Farben, Textilhilfsmittel, Kunststoffe, Lackrohstoffe
und Magnetophonbänder auf. Die Farbwerke Hoechst AG.
Frankfurt/M stellten Trevira und ihre Serie von Textil-
Veredlungsmitteln aus. Die Farbenfabriken Bayer AG.
legten Fertigwaren aus Dralon vor. Der Perlon-Warenzei-
chenverband warb auf einem Messestand für die sechs
ihm angeschlossenen Firmen. Sowohl die Badische Anilin-
fit Soda-Fabrik AG. als auch die Cassella-Farbwerke
Mainkur stellten sich ihren ausländischen Abnehmern mit
Neuheiten aus dem Gebiet der textilchemischen Ausrü-
stung vor. Für den Farbensektor war daher die Teilnahme
des Indanthren-Warenzeichenverbandes auf einem eige-
nen Stand bemerkenswert. Er hatte hier die Gelegenheit,
die Wirksamkeit anhand von eingefärbten Warenproben
und Drucken nachzuweisen. Farbstoffe und Chemikalien
für die Leder-, Textil-, Papier- und Kunststoffindustrie
boten die Firmen Sandoz AG. und die Ciba AG. in Basel,
die beide seit Jahren in Dornbirn ausstellen. Erstmals
stellte die Nylsuisse Emmenbrücke ihre Garne in Dorn-
birn aus. Der N.V. International Rayon-Verkoopkontor,
Arnheim, beschickte einen Großstand mit Strümpfen aus
Enkalon, sowie Krawatten, Hemden, Anzüge und Herren-
hosen aus Terlenka. Neu war am Textilfasermarkt der
Dornbirner Messe die britische Depa-Crepes Ltd., die als
Lizenznehmer für Banlon die Kräuselgarne Depanyl und
Depaloft herstellt. Die britische Imperial Chemical Indu-
stries zeigte ihre Entwicklungen im Bereich ihrer Tery-
lene-Fasern und Farben. Die DDR brachte organische
Farbstoffe, Textilhilfsmittel und Lederpräparate. Schließ-
lieh sei erwähnt, daß unter den Firmenlisten der textil-
chemischen Halle auch die Arbeitsgemeinschaft Felisol
mit ihrer Echtheitsmarke in Erscheinung trat.

Anläßlich der bereits traditionellen Pressekonferenz der
Vereinigung österreichischer Seidenweber gab Kommer-
zialrat Sepp Zangerle einen Ueberblick über die Lage die-
ses Industriezweiges. Er wies darauf hin, daß die große

Seidenschau die einzige textile Großveranstaltung im
Wirtschaftsraum der EFTA sei. «Dieser Messeplatz bietet
uns aber auch hinsichtlich des für uns wichtigen EWG-
Raumes die besten Kontaktmöglichkeiten. Aus diesem
Grunde haben wir uns entschlossen, unsere Seidenschau
heuer besonders interessant zu gestalten.» Sie brachte die
neuen Kollektionen von 16 Mitgliedbetrieben, die prak-
tisch alle Zweige dieser Industrie präsentieren. Eine Reihe
von Firmen zeigte ihre vollständige Kollektion für 1961.
Folgende Beispiele mögen zeigen, welchen Weg die öster-
reichische Seidenindustrie beschreitet:

Die Gebrüder Gierlichs, Heidenreichstein-Wien, schufen
ein Nachmittagskleid aus 58 % Rayon und 42 % Zellwolle,
ein Abendkleid aus 39 % Azetat, 50' % Zellwolle und 11 %
Polyamid und ein Cocktailkleid aus 48 % Azetat, 46 %
Zellwolle und 6 % Lurex. Die Gebrüder Steiner, Wien,
stellten ein Tageskleid aus Wollbrokat in stickereiartiger
Dessinierung, zwei Nachmittagskleider aus Terylene-
Twill-Imprimé sowie ein Wollbrokat-Lurex und Uni-Woll-
brokat, ein Cocktailensemble aus Lurexbrokat, ein Abend-
kleid aus Reliefbrokat mit Stickereieffekt aus Viskose mit
Crylor aus. Von der Gebrüder Schiel AG., Wien, sah man
an der Modeschau ein Complet aus dem Chiné-Struktur-
Brokat «Bonn» aus Azetat-Organzin und Spezialzellwolle,
dann ein Partykleid aus dem Artikel «Bergamo» aus Chi-
nébrokat mit Lurex auf Satinfond aus Azetat-Organzin
und Lurex usw. Max Delfinger zeigte ein Reinseiden-En-
semble in modischer Farbkomposition, ein Cocktailensem-
ble aus bedruckter Reinseide und ein Abendkleid aus
Brokat. Franz M. Rhomberg, Dornbirn, war an der Mode-
schau mit fünf Seidenmodellen vertreten: Ein Tageskleid
aus dem bedruckten knitterechten Rayon-Fibran-Twill,
ein Nachmittagsensemble aus Trevira-Foulard-Imprimé,
ein Cocktailkleid aus jacquardgewebtem Cocktail-Damassé
in 100 % Rayon, ein Abendkleid mit Mantel aus Opera-
Lamé in 100 % Rayon, jacquardgewebt mit nicht oxydie-
rendem Lurex an der Gewebeoberfläche, sowie ein Braut-
kleid aus «Alexa», ein 100 % Rayon-Jacquardgewebe. Von
Kober fit Co. KG., Wien, sah man ein knitterfestes, leicht
waschbares Tageskleid aus Dralon-Imprimé, 30 % leichter
als Wolle, femer ein Kleid mit Jacke aus Diolen-Foulard,
ein Complet aus Wollbrokat mit düsengefärbter Rhodia-
Azetatseide in der Kette und vorwiegend Wolle im Schuß
usw. Die Sewag-Seidenwarengesellschaft, Wien, führte ein
zweiteiliges Regen-Ensemble aus beschichtetem und be-
drucktem Mantelstoff in 100 % Perlon, ein Tageskleid aus
Toile-Imprimé aus 61 % Kunstseide und 39 % Zellwolle,
ein TageskleM aus 100 % Azetat-Twill, ein Nachmittags-
Ensemble in Struktur-Imprimé aus 47 % Kunstseide und
53 % Zellwolle und ein Abendkleid aus 100 % Kunstseide
vor. Diese paar Angaben vermögen natürlich nur die un-
gefähre Linie anzudeuten, die die österreichische Seiden-
industrie beschreitet. Deutlich tritt die Zusammenarbeit
der Seide mit anderen Textilfasern, namentlich aber der
Kunstfaser in Erscheinimg.

Eine Bereicherung der Seidenschau stellte die in diesem
Jahr zum ersten Male veranstaltete Sonderschau der Lan-
desinnung Wien der Mieder- und Wäschewarenerzeuger
dar. Diese Schau zeigte im einzelnen Mieder, Herrenhem-
den aus reinseidenem Chappegam mit Baumwollschuß,
Damenmorgenröcke aus Matelassé in Chiné und nicht
zuletzt eine reiche Auswahl von Wiener Krawatten.

Die Vorarlberger Stickerei, die übrigens mit der Schwei-
zerischen Textilindustrie eng zusammenarbeitet, ist sehr
exportintensiv. Im ersten Halbjahr 1960 führte sie für
rund 286 Mio Schilling Stickereien aus. Um auf den inter-
nationalen Märkten konkurrenzfähig zu bleiben, wird
eine allgemeine Qualitätsverbesserung angestrebt. In der
Vorarlberger Stickerei verdienen rund 1200 Personen ihr
Brot. Ein Ensemble des Wiener Staatsopernballetts führte
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in Kostümen aus Vorarlberger Stickereien den Donau-
walzer von Johann Strauß vor. Augenfälliger konnte man
für diese Stickereien wohl kaum werben. Die Magnifizen-
zen, Exzellenzen, Eminenzen und die Presse waren des
Lobes voll über diese Art der Werbung.

Anläßlich der Trevira-Modeschau auf dem Bodensee
machte Direktor Ohlinger von den Farbwerken Hoechst
einige aufschlußreiche Angaben über die starke Expan-
sion der vollsynthetischen Fasern. Der Weltverbrauch an
Bekleidungsfasern aller Art war 1959 mit 14,6 Mio t um
8 % höher als 1958. Ohne die Ostblockstaaten stellte sich
der Vorjahresverbrauch an Textilfasern auf über 10 Mio t.
Er betrug bei Baumwolle 6,46 Mio (+ 4 %), Wolle 1,10
(+12 %), Rayon und Zellwolle 2,09 (+ 12 %) und bei
Synthetics 0,55 Mio t (+ 41 %). Die Chemie hat also im
Jahre 1959 rund 26 % der verarbeiteten Textilfasern ge-
liefert. Für die vollsynthetischen Fasern war das Jahr
1959 besonders erfolgreich. Die Weltproduktion überschritt
erstmals eine halbe Million Tonnen, was einem Zuwachs
von rund 40 % gegenüber 1958 entspricht. Die Produktion
vollsynthetischer Fasern stieg in den USA zwischen 1949

und 1959 von 39 650 auf 292 710 t, in Japan von 50 auf
80 380 t, in Westdeutschland von 400 auf 38 645 t.

Neben den Farbwerken Hoechst veranstalteten die Far-
benfabriken Bayer Leverkusen, die Vereinigten Glanzstoff-
Fabriken Wuppertal-Elberfeld und die Imperial Chemical
Industries Ltd. London gut besuchte Pressekonferenzen,
an denen aus berufenem Munde über die Erzeugnisse und
die künftige Entwicklung unterrichtet wurde. Sicher wäre
es nicht abwegig, wenn auch die schweizerischen Ausstel-
1er der Chemischen Industrie einmal mit der Presse nähe-
ren Kontakt aufnehmen würden. Ebenfalls mit Presse-
konferenzen traten die beiden Warenzeichenverbände Per-
Ion und Indanthren in Erscheinung, um über ihre Bestre-
bungen und Entwicklungen zu orientieren.

Der Präsident des Fachverbandes der Textilindustrie
Oesterreichs, Dr. Franz J. Mayer-Gunthof, machte in sei-
ner Eröffnungsansprache einige bemerkenswerte Ausfüh-
rungen, die sicher über Oesterreichs Grenzen hinaus ge-
hört werden, weil sie den Kern der Sache in jedem Land
treffen: «Noch wichtiger aber als die materielle Verbesse-

rung unserer Werke ist die Mobilisierung des in Oester-
reich vonhandenen geistigen Kapitals.» Er danke Handels-
minister Dr. Bock und Unterrichtsminister Dr. Drimmel
namens der gesamten österreichischen Industrie dafür,
daß sie dieses Problem in seinem vollen Ernst erkannt
haben und nun versuchen, die für den Ausbau der Hoch-
schulen und speziell der gewerblichen Mittelschulen not-
wendigen Mittel bereitzustellen. Denn was nützen die
besten Industrieanlagen ohne die geistig fähigen Men-
sehen, die sie zu bedienen und weiter zu entwickeln ver-
stehen? Die österreichische Textilindustrie erbittet in die-
sem Zusammenhang den weiteren Ausbau der Textilschu-
len in Wien und Dornbirn, sowie in Haslach und in Groß-
Sighart im Waldviertel. Erst wenn die Industrie den drin-
gend benötigten fachlichen Nachwuchs habe, werde sie
erfolgreich den Konkurrenzkampf auf den Weltmärkten
bestehen können. Heute entfallen auf einen Diplominge-
nieur nur zwei Fachingenieure. Nach dem Urteil der Ex-
perten sind für einen Diplomingenieur vier Fachingenieure
nötig.

Unter dem Motto «Was willst Du werden?» veranstal-
tete das Vorarlberger Gewerbe seine dritte Landeshand-
Werksausstellung 1960. In einer geschlossenen Schau zeig-
ten über 100 Betriebe ihre besten Stücke. An sehr vielen
Ständen war eine Werkstatt eingerichtet worden, um na-
mentlich den jungen Leuten und den Eltern von Töchtern
und Jünglingen, die vor der Berufswahl stehen, die Be-
lange der verschiedenen Berufe vor Augen zu führen und
um Ideen zu vermitteln. Töchter und Jünglinge wurden
vom Gewerbesekretariat direkt mit einem persönlichen
Brief angeschrieben und eingeladen, die Landeshand-
Werksausstellung und die gebotenen Filmveranstaltungen
zu besuchen. Diese Aktion hatte einen vollen Erfolg. Vom
frühen Morgen bis zum Abend strömten die Jugendlichen
herbei, verfolgten mit großer Aufmerksamkeit die Film-
Vorführungen und auch die Vorgänge in den Muster-
Werkstätten und — was das Positive dabei war — sie
stellten sich in Gruppen zusammen und diskutierten ernst-
haft über die Berufsausbildung.

Man könnte nur wünschen, daß auch bei uns, in Anbe-
tracht der Knappheit an Berufsnachwuchs, eine ähnliche
Veranstaltung durchgeführt würde.

Marktberichte
Rohbaumwolle

USA: Die erste offizielle amerikanische Schätzung der
bevorstehenden Ernte 1960/61 fiel mit 14 471000 Ballen
ungefähr so aus, wie allgemein erwartet wurde. Gegen-
über der letzten Saison stellt sich diese ungefähr gleich,
bei der die Schlußschätzung auf 14 551 000 Ballen lautete.

Die Umsätze waren seit dem letzten Bericht, wie stets
zur Sommerferienzeit, verhältnismäßig klein. Sowohl die
amerikanischen Inlandverbraucher als auch die ausländi-
sehe Textilindustrie nahmen eher eine abwartende Stel-
lung ein und verhielten sich zurückhaltend mit Käufen.
Der Durchschnittspreis an den zehn verschiedenen ameri-
kanischen Lokomärkten für Middling 1" fiel in den letz-
ten Wochen auf das tiefste Niveau seit zehn Jahren, und
auch die Lokopreise für die Stapel IV32" und lVio" sind
um rund 2 % und teilweise mehr zurückgegangen.

Die Inlandverkäufe nach «Upland A-Programm» für
Middling und höhere Qualitäten erzielten Preise, die 25
bis 75 Punkte (Fr. 1.20 bis Fr. 3.55 je 50 kg) über den
Minimal-CCC-Preisen lagen, und diejenige für niedere
weiße Qualitäten waren sogar 100 bis 200 Punkte (Fr. 4.75
bis Fr. 9.50 je 50 kg) über der CCC-Minimalbasis.

Im allgemeinen haben sich aber die Auslandofferten in
Europa seit unserem letzten Bericht nicht groß verändert.
Interessanterweise sind die Ablader eher geneigt, mo-
mentan nähere Verschiffungen zu kontrahieren und sind

mit späteren Verschiffungen eher zurückhaltend. Euro-
päische Gebote, die der hiesigen Preisidee entsprechen,
werden oft abgelehnt, was darauf hinweisen dürfte, daß
man in den amerikanischen Fachkreisen mit festen und
steigenden Preisen rechnet.

Da sich die äußerst intensive Mechanisierung der
Erntearbeiten qualitätsvermindernd auswirkte und sich
die Regierungsbeleihung nur nach Qualität und Stapel,
nicht aber nach dem Charakter der Ware richtet, versuch-
ten viele Farmer, ihre Baumwolle durch besondere Bear-
beitungsmethoden aufzubessern, wodurch die sogenannte
«upgraded»-Baumwolle auf dem Markte erschien. Dies
konnte nur auf Kosten des Spinnwertes der Baumwolle
erfolgen, und es gingen deshalb auch große Reklamationen
in den USA ein, so daß nun zur Verhinderung ähnlicher
Vorkommnisse eine Ueberwachungsgesellschaft, das «Cot-
ton Quality Improvement Liaison Committee» gegründet
wurde. Ob diese Stelle durchgehend erfolgreich wirken
kann, muß die Zukunft zeigen.

Mexiko: Wie vorgesehen, sind die mexikanischen Baum-
wollpflanzer damit beschäftigt, eine eigene Finanzierungs-
bank zu gründen, die den jährlichen Kreditbedarf von
2,5 Milliarden Pesos zu decken hätte. Die Darlehenssätze
hätten mindestens 2% unter denen der privaten Kredit-
institute zu liegen, und die Finanzierung würde auf Grund
einer Abgabe von 50 bis 100 Pesos je Ballen erfolgen. Eine
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